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Amtlicher Geil.
D « 30. Dezember 1911 wurde in der l. l. Hos» »ud

Swotsdruclerei da« cill. Stück des lleichßgesetzblattes in
deutscher Kusgabe ausgegebe» und versendet.

Dm 81 Dezember 1911 wurde in der Hof» und Staats»
dvuckici dns l^III. Stück des Reichsgeschblattes in deutschei
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Vach dem Nmtsblatte zur «Wiener Ieituuss» »o» 30. und
: l l . Dezember 1911 (Nr. 29? und 2W) wurde die Weiterver-
breitung iolgender Preherzeugnisse verboten:

Nr. 293 «Mn«trov2n? Xur/nr cnäliouu^» vom Ü3. De»
znnber 1911.

«s. 351 «I^» !'»tri» <1«I IsnuN» vom 17. Dezember 1911.
Rr. 29? «1 '̂Inäii>«naonte>» vom 23. Dezember 19N.
Nr. 2^1 «I_.'̂ m»n«:!p»T!<»no» vom <i3. Dezember 1911.
Nr. 38 «Nlavlil i>pr!ivo^»j pro NoleZnvico vudn?, 8u-

l)eu««l., Dujvie«, Lrevuov », I^ibon» vo:n 23. Dezember 1911.
« r 3ö4 «Präger Tagblatt, Abendausgabe» vom 23. De«

member I 9 N .
3tr. 5i1 «Neue Komotauer Zeitung» vom 23. Dezember

1M1.
Bll. 5,1 «Neuer Komotauer Vote» vom 33. Dezember 1911.
Nr. 4li4 «I.« liir«» vom 23. Dezember 1911.
Da« bei Heiniich Segall, Wien, gedruckte Druclwerl: <Ella,

Ella. Ma» .
«Nllnemeinverständliche hochwichtige Aufklärung über den

liunlelstrn Punkt del Ehe', nebst Anhang usw, von Fril) Treu
sPsendonym). Ernst Flechtners Verlag, Verlag Dresdens.

»lr. 3 (Katalog): Julius Singer, Wi««^1/1, Wiesinc;cr.
straße. Iahrgnng l 9 I I .

Da« bei Heinrich SegaN. Wien, gedrnckle nichtpeiiodische
Dr««»»rrk. l,,ssin,««,b mit ««eh«e Neuyeit! Vrfolss nnranticrt!

Ein bei Ludwig Ctyofcr, Drogisten, Wien, X., Favoriten»
strahe 100 saisierteö Prospekt.

Dinckschrist. <1<>Hnei3<:<) l^errer, 1' »n»»s»in»t,o äi ^ivntjuicn.»
l:ibliot«e»> 1ib«r» — aus Basel.

«1/ uni,nr»it« popolllr«» ddto. Mailand 1910.
«I'eolili n »por^nlio, oäi o 8»t,ire pnliticlw äi 6 . ^»vi l i i .

I I . I5si2lou«, tl l l i l tn^» - l^t»b. 'I'ip. Ii»r»!lli o l<Iei«c:dm»nn»,
1904».

«Ltra^ouuriu, Orinli»«»», äi Kieol» ^imnn — HlÜHno,
I^brori», eüilric« gcxiislo.

Alevikmoe». Dilllozn lr» clu« »lonuo «!i vomvuieo X»-
v»tt«l0. I I . N(!'2ion«. tl»venn^. I^'inixillti^» ^lUtric«, 1906.

Nr. 6 nnd 13 «1 / lInivornitä, pl»po1»rn» ddto. Mailand,
15. März und 11. Ju l i 191 l .

«llvoluxiono o rivo!u»wnn, <1' '̂liyoc» liociu». MI»no,
j.ibrel'l» ^llitrieo »ooi»!«».

F luMat t : «20. 12. 1^«2 - 80. 12. 1911».
Nr. 158 .I'inorßjmeutl»» von« 2 l . Dezember 1911.
Nr. 2ii '^IHslonne» vom 29. Dezember 1911.
Nr. 52 <>l,>l-uv»!l)l wulit«!» vom 28. Dezember 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Nenjllhröbetrachtungen.

Til.' .M'lU' Frcic Presse" prcisl die Nrqu'runqs-
tälisstrit des Baisers ^ranz Ioscs, dossrn Erfahrung,
dcssei, stsstcnslandlichcs Ausfasscn, dcssci, Mäßissunq und
^-ricdsl'r lichte it anqchnuslc Tchätzc seicn, die ausczcnüht
wcrdcn müssen uild vu>: denen nichts verloren gehen
dürse, sownqe das Schicksal es zuläßt. Ter Friede hat
im abgelaufenen Jahre einen Sieg über die Kriegslust
errungen und dieser unter su ernsten Verwicklungen er.
sachtem' Sieg dürste für längere ^eil entscheidend sein.
Ail diesem klauben ranll sich die Hoffnung, das; der
Monarchie ein Jahr des Fortschrittes u»d der politi»
fchen nnd wirtschaftlichen Sammlung beschieden sein
lönne. Ein Jahr, das die Freiheit der Voller befestigt,
den Wohlstand hebt, Not und Elend mildert und den
Hungrigen sättigt. Ein Jahr, das die gerechten Wünsche
der Deutschen erfüllt, die Vesläudigleit der Pul i l i l sickert
und den Geist der Versöhn!ichleit lueckl.

I n einem Rückblick Mls die gros;en Weltlagen im
abgclausencn Jahre führt das „^remdenblalt" aus, dnß
das Gebiet, aus dem sich Tsterreich.Ungarns unmitlel»
bare Netätigung in der auswärtigen Politit vollzieht,
,yl,xlr llein, aber voll Schwierigkeiten erscheine. Äeidc
Momente, sowohl die Enge wie die Schwierigkeit des
gegebenen Terrains unserer Politischen Allionen, machen
jene Schcu vor dcr Wcllpolilil begreiflich, dcr man bei
uns so oft begegllel, begreiflich, aber nichi berechtigt.
Die Interessen eiuer Großmacht sind von der Well.
Politik nicht zu lösen. Es ist unsere historische Aufgabe,
im unmittelbaren Altionsradius, deu unsere geugra»
phische ^lige bestimmt, die konservative Politik zu lrei»
ben, zu der sich Graf Achrenlhal soeben unter der Zu»
stimmung der Delegationen bekannt hat. Und daß sich
diese konservative Politik im nnruhigen Jahre 1911 be»
währt hat, daß aus dem so leicht erregbaren Balkan
der friede erhalten wurde, das; wir die Vündnispslichl
gegenüber Italien mit der Freundschaft sür die Türlei
verbinden louuleu, daß wir iu der Marokko«Asfäre im
Sinne des friedlichen Abfchlufses zu wirken vermochten
und daß endlich uufere Beziehungen zu Rußland sich iu
erfreulicher Weife entwickelt <>aben, das ist das Neste,
was wir dem Jahre lN! l nachsagen können.

Abgeordneter Dr. Otto Sleiuwender fordert im
„Neuen Wiener Tagbialt" von der Regierung uud dem
Parlament ein gegenüber der bisherigen Praxis erheb»

lich gesteigertes Maß von Verstand und Arbeit. Das
jetzige Parlament weife unzweifelhaft Zeichen von
Lebensmut und Arbeuslrafl auf. Diese Kräfte seien
vonviegend im Nahmen großer Parieiei« zusammen-
zufassen. Dem deutsch?» Naliunalverbande wird man
schwerlich den Vortritt streitig machen; er gehe also
voran! Noch leidet er au seinem Geburtsschler, an
dem Ursprünge aus ^raltioueu von örtlicher und histo.
riscl̂ er Nediugtheit, aber über diese Schranken muß er
hinaustvachsen und sich zu einem einheitlichen Gebilde
zusammenfügen, welches imstande und berufen ist, eine
nationale und staatliche Politik von großem Zuge i«nd>
von unentwegliarer Kons^guenz zu machen.

Die „Muntagsvevne" weist in ihrer Neujahrs
betrachtung aus die düsleren und unerfreulichen Einzel»
heiteu des Gesamtbildes der politisehen Lage hin, finde«
abcr doch, daß gewisse Erscheinungen eine optimistische
Auffassung der ^ulunft rechtfertigen tonnten. Tatsäch»
lich sei während aller Schwankungen und Erschütterun»
gen des internationalen Terrains bisher nicht ein Stein
dort locker geworden, wu wir Ruhe brauchen und for»
dern. Niemand hat es versucht, in unserer Machlsphäre
Unfrieden zu stifwn. Der Respekt vor unserer tt^afl,
die Achtung vor unserer Loyalität und Nündn'»streue
schuhten uns gegen derartige Experimente. Unsere nlt^-r-
nationale Stellung sei eine so feste, daß sie nicht allein
uns, sondern auch dem Weltfrieden gute Deckung birie.

Die „Zeit" erklärt, im abgelaufenen Jahre fei in
der äußeren Politik troh aller beschwichtigenden ErNä-
rmu^-n des Grasen Aehrenlhn! das Vertrauen aus den
ungeschwächtcu ^M'tbcstaud des Dreibundes arg erschut-
tert worden. Das sei ein böser Schönheitsfehler der
Jahresbilanz. Unsere innere Politik sei zerfahrener und
unverständlicher als je. Der Kriegsminister spreck>e von
,iner Reise in unsichere Gegenden uud rät zu aus-
giebiger Newaffnuug. Ehe man aber eine solche Reise
antritt, bestellt mau vor allem fein Haus. Trachten wir,
unsere Angelegenheiten in gute Ordnung zu bringen,
schaffen wir Klarheit nach außen, sichern wir im Innern
t'onstiliitionelle Zustände und eine wliln- Hinanzgerm-
rung.

Abgeordneter Marckhl außen >n ^> „^terrelly,-
schen Volkszeituug" dni Wunsch, es möge der in« Lause
der Zeiten eingetretenen Verinnerlichung des Bund-
uisses mit Deulschland auch nach mißen hm Rechnung
gelragen und dementsprechend das Bündnis ausgestaltet
werden. Dieser Wunsch werde um so dringlick)er, je küh.
ler sich uuser Verhältnis zu Ital ien gestalte.

Feuilleton.
H«s Glück.

Von M. i5>rl65NÜ«de.
I u einer Anllwu l>itte ich für einige Mark eilten

Schreibtisch erstanden. Als ich ihn zu Hause uäher be-
sichtigte, fand ich in einem geheimen Hache ein Tagebuch.
Ich schlug es auf nnd sucht,' die vergilbten Schriftzüge
.',n entziffer».

,Xcli las folgende
»leine Verhältnisse verschlechterten sich mehr

nnd mehr, da sagte mir eines Tages ein Handwerks»
l'nrsche, der bei mir fechten gewesen uud von mir uuter»
slül)! worden war: „Suchen Sie sich einen schlvavzeu
-^ater z» verschaffen, und Sie haben das Glück itn
Hanse"

I<l, d<î ' »oar ganz >choü gesagl, aber »uohel ei »eil
schwarzen kaler oeloninlel». Wer eine», solchen uud da.
»lit das Glück besaß, würde ihu sicher nicht verlausen.

Ich annoncierte in der Zeitung'. „Wer einen schwär-
,en staler zu laufe« wünscht, wende sich an Peter
Schlechter, Albrechtslraße 7/1 l . Ich zahle gut."

NieiüOl'd meldete sich. Aber meine Geschäfte ginge»
schlecht, meioe noblen Passionen kosteten Geld, mein
Hausdrache peinigle mich von Tag zu Tag mehr
turz: ich mußt»' '»line Vage verbessern.

Eines Tages, als ich vom Geschäft durch die
Straße« ging, sah ich au der Tür eines bohlen tellers
einen KViler mil glänzend schwarzen« ^cll sich sonnen.

Nun, frageu lostet ja nichts und ich wandte mich
an den Kohlenhändler, der mit seinem scliwarzen Ge-
sichte wie ein Mohreulöuig aussah.

„Wollt I h r mir den .^ater verlausen?" Ohne Äe-
sinnen antwortete er: „Recht geru!" — „Wieviel soll
er losleu?" - „Vier Ta le r . " ' - „Gut." — Ich gab
ihm vier Taler, der >sater wurde in einen Sack gesteckt
uud iu mriue Wohxung gebracht. Tarob große Freude
in der ^aolilie. Das Glück war eingezogen. Jeht mußte
sich alles wendrn, sagte die ^öchii,, dic mxl, <1>> ^ i ,
glückbringenden Kater glaubte.

Am selben Abend brannte < l̂ ^ l ,>n>v «o nüi)
als sie Obst herausholen wollte, siel sie auf der Treppe
und brach den Arm. „Die Sache fängt gul an," sagleu
wir. Die Köchin überlegte. „Jedenfalls ist er uicht ans
Haus gewohnt u»d muß sich l'rst eiuloben."

„Acl> so!" — Am folgenden Tage wollte mich
meine kleine Gorges oesuckfeu. >saum trai sie bei mir
^in, befiel sil' eme Ohnülachl und sie sanl i<> meine
Arme. Während ich um sie besänftigt war, fchlich sich
jcmand in den Korridor nud stahl mir einen neuen
Nberzielier. Eiuige Tage daraus legte sich das Haus>
inädche» a» den Blattern hin, man mußte fie ins ><ira»'
lenl)<N!s bringen nnd eine Hilfe einstellen.

Inzwischen trank nioin kleiner Neffe irrtümlich aus
einer Aafche Ehloml nnd wäre beinahe gestorben. Er

schlief darauf fiebrl» Tage und sieben Nächte »>w aß,
als er austvachte, sämtliche Vorräte aus.

Einige Tage später erhielt ich ein Telegramm,
wonach ich einen Prozeß verloren halte. Mciu Vetter
aber, der aus Düsseldorf zu Befuch war und bei im?
wohnte, l)antierle unvorsichtig mit dem Revolver, den
er reinigen wollte, und schoß sich das rechte Ohr ab.

„Nun, wie bewährt sich denn I h r s<l»ttx,s'<', ^ i^^r^"
fragte mich ein Bekannter.

Der >wter! Unter all der Aufr^ning iMlen wn
ihn vergessen. Und er lag iu der Hüche m der Sonne
und sah uns verständnislos an.

„Nlhmeu Sie den Kater und werfen ?!<- ,!»" ,,,,>
Fenster hinaus!" besah! ich der Köchin.

„Um Gotteswillcu," fagte sie, „Sie im^n n>u)l,
lvas geschelM ist!" — „Was denn?" - „Das >s< g<il -
lein stater, sondern eine 5l'atze."

Ich stand mit offenem Munde da! „Den haben sia>
der Herr nicht angesehen!" - „Nein, der Verkäufer
l>at mir auch nichts gesagt."

„Aha. da haben Sie es. Ein fllin^rzer .«ater
bringt Glück, aber eine fchwcnze t̂at'.e Unglück!" Da
nahm ich dad kl'atzenvieh und uxnf es in den Garten
hinunter, vou wo im nächsten Augenblick ein jammer-
liches Geschrei ertönte, denn ich hatte die Unglückslatze
dem dicken ssloischermeifler Rieger an den .̂ opf gclvorse»,.
Und der kam set.',l die Treppe l)ermisgestürmt.

Ick, aber schloß m,ch >n »üi" '^'"'mer ein »"5
hangle micli am ^l'nsterbreX aul



Laibacher Zeitung Nr. 3. 22 4, Jänner I9l2.

Graf Reventlow lVerlin) führt im „Deutschen
^ lksb la l l " aus, daß das Ausscheiden Italiens aus dem
Dreibund für Deutschland unerwünscht lämc, wcil Ita»
lien mit zwingender Geloalt in dcn magnetischen K°reis
der Wcstmächte gezogen sein würde. Für Dstcrrcich«
Ungarn würdc ein ähnlicher Gesichtspunkt geltend sein.
Für die Zutunfl kann noch in Betracht lonnmn, daß
ftch in Nurdasrila Neibungsflächcn zwischen I tal ien
einerseits und den Wcstmächten anderseits bilden. Das
würde im Sinne einer inneren Konsolidierung und
äußeren Stärkung des Dreibundes wirken.

Abg. Roland von Hegedüs erörtert im „Neuen
Viener Journal" die Notwendigkeit, das; sich der öster.
reichis<i>e Rcichörai entschließe, die Wehrvorlagen bis
Ende Jänner wenigstens in der Ausschußberatung zu
erledigen. Damit würde ernstlich bewiesen, daß dic unga«
rischc Opposition sich einer Täuschung hingebe, wenn sie
glaubt, daß man es in Osterreich mit der Wehrgesetz»
vorlagc nicht so eilig habe.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 3. Jänner.

Auo Anlaß d<s neuen Jahres wechselten heute
Reichskanzler Dr. von NethmanN'Hollwcg, Minister
Gras Aehrenthal und Minist ^ Marchcse di San Giu»
liano lierzliche Glückwunschocpcschcn, worm auch ihre
wärmsten Wünsche für das Wohlergehen der Souveräne
der Dreibundstaaten zum Ausdrucke gebracht «verden.

I n den '.Lstrn Tagen des neuen Jahres wird, wie
man aus Rsm schreibt, auf den Staatswerften in
Caslellamare und Spczzia der Kiel der laut Schiff'
dauprogramm 1912/1913 zu bauenden ersten beiden
Turmschlachtschiffe der zweiten Dreabnou.qht.Tcrie ge'
I<gt werden. Diese Schiffe erhalten die Namen „Andrea
Doria" und „Duil io", somit die Bezeichnung jener ersten
Riescnschiffe, mit welchen Ital ien, allen anderen See»
^machten vorauseilend, schon zu Anfang der Achtziger»
iahre die neue Richtung im Kricgsschisfbau durch die
Hßabl von Ricsentypen eröffnet hat. Die neuen Einhci-
ten bilden auch deren Ersah, da die alten Schiffe längst
,',» Hafeuzweck<>n verwendet werden. Die neue italienische
Doriaklclfse erhalt 2:̂ .6s)0 Tonnen Wasserverdrängung,
Maschinen von 36.000 Pscrdekräften und bei 300 M i l l i -
meter Panzerung eine Armierung von zehn Stück 34,4«
Zentimeter-Geschützen. Die beiden anderen Emheitcn
dieser zweiten Treadnoughtdibision sollen 1913 auf
Stapel kommen, so daß die ganze '.''nde
1915) uenvenöungsbcreit sci. Dir , . a u f
66 Millionen Lire veranschlagt.

Man schreibt aus Nom: Zum Nachfolger des im
lüngften Konsistorium zum Kardinal ernannten Mon»
signore Falconio auf dem Posten des päpstlichen Delc-
qatcn in Washington lmr der in dcn letzten Tagen vei>
storbenc Dclegat aus den Philippinen, Msgr. Agius,
«userseben. Es heißt nun, daß d r Delegat in Kanada,
Msgr. Etagni, nach dcn Philippinen entsendet und auf
die Stellungen in Washington und Kanada italienische
Bischöfe berufen werden sollen. Unter diesen wird der
Bifchof von RoviZnu, Msgr. Poggiani. genannt, der die
besonderen Sympathien des Papstes seit der Zeit gc»

nießt, in der dieser das Patriarchat von Venedig be»
kleidet hat.

Die „Nurdd. Allg. Ztg." schreibt in einem Artikel
über die Neichstagswahlen u. a.: „Wir brauchen einen
Reichstag, der bereit ist, unsere bisherige Wirtschafts'
politik, die Politik der Handelsverträge und des Schuhes
der nationalen Arbeit weiterzuführen. Wir brauchen
einen Reichstag, der bereit ist, unsere Sozialpolitik, die
Bürgschaft einer friedlichen Entwicklung im Innern,
ruhig und besonnen fortzusetzen. Wir brauchen einen
Reichstag, der bereit ist, Hccn und Flotte dauernd im
Zustand höchster Leistung fortzuerhalten und Lücken
unserer Rüstung zu schließen. Bei der Lösung aller die-
ser Aufgaben pflegt die Sozialdcmokratic ihre Mitarbeit
zu versagen. T<irum ist die endliche Überwindung dieser
Partei, deren Befestigung Gefahr bedeutet, für die
nc.tionalc Geschlossenheit »inseres Voltes, wie sür die
Erhaltung des politischen, geistigen und sittlichen Erbes
unserer Väter eine Lebensfrage für unser Vaterland.

Die „Voss. Ztg." meldet aus Konstantinopel, daß
sich in Komitcetrcisen dcr Wunsch nach dem Abschluß des
Friedens mit Ital ien geltend mache. Die amtliche Ein-
lcilung von Friedensvcrhandlungen ist zwar noch nicht
erfolgt, doch werden bereits die Bedingungen erkennbar,
untei.' denen man hier die Beendigung des Krieges für
möglich hält. Große Schwierigkeiten bildete die italic«
nische Annerionserllärung; indessen glaubt man hier,
daß die Italiener, wenn die Türlei das eigentliche
Tripolitanicn abtritt, aus die Anerkennung de"r Ober»
Hoheit des Sultans in dcr Cyrenaika eingehen werden.

Tagcsllcuiglcitcn.
— lDer Aberglaube und das Schaltjahr.) Die

„National-Zcitung" bringt folgende zeitgemäße Notiz:
Das Jahr 1912 ist, wie'bekannt, ein Schaltjahr. Die
meisten wissen nun von einem solchen nur das eine, daß
es statt 365 Tage deren einen mehr zählt, nämlich 366,
und daß dieser „eingeschaltete" Tag dem kürzesten
Monat, dem Februar, zugute kommt, dcr alsdann 29
Tage hat. Fragt man aber weiter, welcher von diesen
Tagen der „Schalttag" sei, so hört man sicher in 39
von 100 Fällen eben dcn 29. Februar nennen, während
es in Wirtlichkeit der 24. ist. Daß sich auch der Aber.
glaube das Schaltjahr zunutze machte, darf nicht wunder»
nehmen; macht er sich doch mit Vorliebe überall da breit,
wo etwas Ungewöhnliches in die Erscheinung tritt. So
orakeln die „Bauernregeln" über das Metier im Schall»
jahri

„Ein Schaltjahr
ein Kaltjahr",

und im Anschluß daran:
„Ein Schaltjahr
ist des Segens bar."

Ähnlich behauptet der Franzose:

i4NN<":<>. i n l o r t i l « "
^Schaltjahr — unfruchtbares Jahr),

während der Italiener sich noch spezieller ausdrückt:
„Hulincio I' anno vit!l, dl»l>nt(>,
nun por l)»<x'ki c non iu,r no»t,ci."

l„Wcnn ein Schaltjahr kommt,
so züchte keine Seidenraupen und Pfropfe nicht.")

— lWic lange die Erde noch bewohnbar sein wird.j
Die Smithsonian Institution in Washington hat jehl
wieder ein Jahrbuch herausgegeben, das allerhand in-
lcressante Berichte über wissenschaftliche und technisch
Unternehmungen innerhalb der Vereinigten Staaten,
außerdem auch einige zusammenfassende Arbeiten natur-
wissenschaftlichen Inhalts enthält. So beschäftigt sich ein
Aufsatz Prof. T. C. Chamberlins von der Universität
Chicago, eines der bekanntesten amerikanischen Geologen,
mit der Frage, »vie lange noch die Erde bewohnbar sein
wird. Chamberlin hat zur Beantwortung dieser Frage
eine gewaltige Summe von Wissen aus verschiedenen
Forschungszweigen herangeholt und außer der Geologie
auch die Physik, die Chemie und die Astronomie in An-
spruch genommen. Er kommt denn schließlich zu dem
recht beruhigenden Ergebnis, daß die Erde noch etwa
zehn Millionen I^hre bewohnbar bleiben werde. Ihren
Untergang sieht er darin voraus, daß ein Himmels-
körper der Sonne zu nahe kommen nno das ganze
Sunncnsyskm gewissermaßen zersprengen werde. W«?
haben also keine Veranlassung, uns zu beunruhigen.

— lWenn Frauen rauchen.j Die Rechtsstellung bei'
rauchenden Frau wird jetzt in Chicago in einem Pro»
zesse festgestellt werden, den Katherinc Scott gegen ihren
Exbräutigam Colonel Harry Scslon angestrengt hat. Der
Colonel entdeckte eines Tages, daß scinr künftige Gcmah
lin bisweilen ihre Ncrvcn durch Nikotin zu besänftigen
Pflegte, daß sie heimlich ranchte, und er war darüber
o empört, dasj er die Verlobung auflöste. Die Folge ist

jetzt eine Klage wegen Bruches des Eheversprechens und
ein Schadenersatzanspruch von 25.000 Dollar. Der
Rechtsstreit, dessen Ausgang mit lebhafter Spannung er»
wartet wird, bringt eine Streitfrage in Fluß, die schon
seit Jahren die amerikanische Frauenwelt beunruhigt.
Die Aufregung begann, a's seinerzeit ein Newyorker
Schutzmann eine Dame ohne weiteres verhaftete, weil
sie aus der Strafe eine Zigarette rauchte. Die Antwort
war damals, daß die Damen in vornehmen Gastwirt«
schaften zu rauchen begannen, woraus die Hoteliers über»
einkamen, ihren weiblichen Gästen das Rauchen nicht zu
gestatten. Heute gibt cs in Newyork nur ein einzigcs
vornehmes Hotel, in dem Frauen nach dem Mahl bnm
Kasscc rauchen dürfen, und cs ist bezeichnend, daß dieses
Hotcl stets überfüllt ist.

— sDie Dienstboten als Nallaäste.j Die „oberen
Vierhundert" von Ncwyork haben bekanntlich das P r i -
vilegium, von Zeit zu Zeit gesell sämtliche Asfären z„
arrangieren, die lvochcnlang die Zeitungen beschäftigen.
Sie lassen zum Beispiel lebende Ferkel an einem Feste
teilnehmen, oder die Damen ziehen sich als Kvniginneu
an, oder dic Herren reiten im großen Salon Quadrille,
und einmal hat die Mullimill ionärin Mrs . Sutro ihren
Gästen je ein in Gold gebundenes Exemplar cines Ab»
.druckes der Liebesbriefe geschenkt, die sie und ihr Gatte
in der Brautzeit gewechselt hatten. Und oie l»esrrschüt<
ierte „Upper Society" las aus 300 prachtvoll gedruckten
Seiten, wie sich Herr und Fran Sntro seinerzeit „ac-
lieblcs Maust" und „herziges Asscrl" nannten und sich
„tausend süße Vussi" schickten. Alle diese witzigen Ei,«-
fälle werden aber in Amerika als höchst „smart" cmvfun-
den, und trotz aller Truslmisercn freut man sich scylieh-
lich doch, daß man sie hat, diese „Vierhundert". Nnn
hat aber am zweiten Weihnachtsseiertag Boston, die
Stadt der Nildung, wo, wie die Amerikaner behaupten,
die klügsten Menschen der Welt zu Hause sind, gezeigt,
daß seine reiche Gesellschaft an geistvollen Einfäll,n dem
pöbelhaften Newyort durchaus nicht nachsieht. Mr . <3V̂
ward Brandegce, dcr reichste Mann Bostons, gab ein

Flüchtiges Glück.
»o»a« von Klcrrissa <H<?blx'.

.15, Fortichung.) («aäünut >«!»««».,

..Dn-s als Pfand, öis es durch ein besseres erseht
wird."

Noch küßte er die zarten Fingerspitzen des leise be-
benden Mädchens, dann wandte er sich Zu dem Pro-
fessor, dcr in der innersten S^ele bewegt am Fenster
fkno, hinaus in den Garten starrend, wo im blühenden
Linixnbaum die Vögel Milschertm und auf den Beeten
Vosv'n und Ncscdcn in üppiger Fülle blühten.

„Das ist die Zeit dcr Rosen," klang es in ihm mit
orm Liede. Wehmütige Erinnerungen an das, was er
besessen und verloren, heiße Wünsche für das Glück sei-
nes K-indes durchzitlcrtcn seine Brust. Eines aber
wurde er sich in diesem Augenblick mit tiefem Schmerz
bewußt, sein Kind, seinen Liebling, seinen Sonnen»
ja>ni hatte er verloren. Sie folgte dem fremden Manne
in die Fremde. Was er von ihr behielt, war nur noch
ein Schatten dessen, war « besessen. Sie selbst, ihre
Person, war in die Hände eines anderen übergegangen.

Marlwald erklärte, nur wenige Stunden bleiben zu
können. Er müsse noch heute mit dem Nachtzugc nach
Berlin fahren. I m Grunde fühlte er sich in seiner
BräuligamSrolle, in der er sich Rücksichten auserlegen
mußtc, höchst unbcljaqlich. Ja, wenn er mit Kathi hätte
allnn, ganz allein sein, sie mit der ganzen Zärtlichkeit
hätte überschütten dürfen, die er in diesem Augenblick
für das süße zitternd« kindlich Geschöpf in seinen Armen
empfand. — Aber die Etikette rrwubte das nicht. So
war cs das Ncste, er ließ sie erst sich in das Neue ihres
Brautstandes finden, und beeilte sich, sie den engen
Verhältnissen ihrcs Vaterhauses so rasch als möglich
Zu entziehen.

Der Professor befahl, einige Flafchen von dem
besten Wein, dcn er aus München mitgebracht, herauf-
zuholen, um dein Mittagessen, dem Martwald beiwohnte,
doch etwas Feierliches zu verleihen. Cilly suchte mit
Hilfe der alten Vabette das Möglichste bei der An-
richtung der Tafel zu leisten. I h r Herz aber war fo
schlver dabei, so fchwer, und sie mußtc sich trotz der zu»
vorkommenden Liebenswürdigkeit Martwalds, die er
heule selbst für sie hatte, wegwenden, um die ausstei-
genden Tränen zu verbergen, wenn sie sah, mit welch
ungenierter Freiheit der Bräutigam Kathi gegenüber
seine Rechte in Anspruch nahm. Diese kam ihr in ihrer
schüchternen Befangenheit vor wie die Taube, die der
Habicht in seinen Fängen hält, als müsse sie vergehen
unter der Gewalt seiner Leidenschaft.

Hans Gunzbacher war nicht zugcgcn. Cilly hatte
dem Papa heimlich zugeflüstert, daß er sich entschuldigen
lasse. Der Professor hatte nur traurig dazu genickt.

Endlich tam die Zeit zum Aufbruch. Man hatte
die letzte Stunde noch ausgenutzt, um die Verlobungs»
anzeigen aufzusetzen, die gedruckt und in alle Welt gc<
sandt wcrdctt sollten. — Dann geleitete der Professor
mit beiden Tüchlern den Gast zur LandungsstcUc, wo
fcin Nachen angekettet lag. Marlwald führte Kathi am
Arm. — Sie ging schweigend neben ihm, während er
ihr leidenschaftliche Worte ins Ohr flüsterte.

„Ich lebe nicht, bis ich dich wiedersehe, bis du mein
bist — mein!"

Er preßte ihren Arm an seine Brust. Sie fühlte
das schnelle Klopfen feines Herzens. Dann noch ein
Khter heißer Abschiedstuß, und er sprang ins Boot. —
Einige rasche Ruderschlägc brachten ihn bald aus dem
Gesichtskreise der Zurückbleibenden.

Wie ein Aufatmen dcr Erleichterung kam es von
aller Lippen, selbst Kathi fühlte sich wie von einem Alp

befreit. D.nn noch halle ihres Verlobten Leidenschaft
etwas Beängstigendes sür sic. Abcr cs würde anders
werden, wenn sie erst das Gefühl dcr Fremdheit über
wunden, dessen sie so schnell nicht hatte Herr tverdnl
können.

Zu Hause angelangt, eilte sie sofort auf ihr Zim-
mer, fie fühlte das Bedürfnis, fich in dcr Einsamlvit
zu sammeln, die aufgeregten Ncrven wieder zu be-
ruhigen.

Unten in dein kleinen Garten wandelte der Proses-
for mit Cilly Arm in Arm schweigend ans und nieder.

„Und Hans?" fragte er nach einer Weile, „loo stockt,
dcr Junge eigentlich?"

„Hans ist fort — nach München zurück," sagte
Cilly. „Dcr Arme, er ist mit so frohen Hoffnungen ans
schöne heitere Tage hicher gekommen, und floh jetzt,
die erste und bitterste Erfahrung seines Lebens im
Herzen."

«War seine Licbc zu Kathi wirtlich so ernst?"
„Glaubst du, Papa, daß eine so liefe Natur, wie die

Hans', anders zu lieben vermag, als mit der ganzen
Kraft, dem ganzen Ernst seiner Seele?"

«Ja", seufzte der Professor, „er, hat so wenig wie
ich vorausgesehen, daß man einem Mädchen von ber
Schönheit und dem Zauber unserer Kathi nicht die Zeit
läßt, zu warten, bis er ans Heiraten denken kann."

„Er glaubte ihre Liebe sich gewinnen zu können,
es isl ihm nicht gelungen."

„Und nun werde ich am Ende meine Kathi und
auch ihn verlieren, mit dem zu leben, zu studieren » i r
schon zur lieben Gewohnheit gwordcn ist."

«Er wird wiederkommen, Papa. Er hat's mir ver>
sprochen, wenn Kathi erst verheiratet ist."

(Fortsetzung folgt,)
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Weihnachtsdiner für dreihundert Personen, dos all<'
Ncwyorker, Newportcr und Chicagocr Einfälle beiwcitem
hinter sich ließ. Bei diesem Nallfest nahm nämlich die
gesamte, aus achtzig Kopsen bestehende Dienerschaft des
Multimilli,i,iärs, der sein Vermögen ans „Port and
Vcan", der qepölVllen Nationalspeise Bostons, gewonnen
hat, teil. Nicht aber als dienstbare Geister, sondern als
Ballgäste. Und zwar luar es Vorschrift, daß jeder Herr
der Gesellschaft nur mit einer weiblichen Bediensteten
des Hauses, nde Tan,^' nur mit einem Diener tanzen
dürfe. Mr . Brandete eröffnete de»i Neigen »nil ocr
Mmmerzose seiner Frau, Miß May Dnränt, Bostons
reichste Erbin, d,e ein Perlenl)alsband für 100.000 X
lrug, tanzte mit einem Kutscher, der alle Gärtner Tho.
Inas Murphy hopste lnil Eleanor Sprague, dem schön»
slen Mädchen der Stadt, und einer der „Milchbnben"
von Mr . Brandegees Harm umfaßte »valzend Miß Aliee
Sergeant, die Tochter der vornehmsten Familie von
Massachusetts. Das Gesinde hatte in dieser Nacht seiner»
lei Dienst zn verrichten, sondern es waren die jungen
Herren, die servieren mußten. Um Mitternacht aber
hatte das Spiel scin Ende, die Chauffeure, Kammer,
diener, Stubenmädchen, Köche und Köchinnen verschnxin.
den im „Souterrain" und die Gäste waren wieder unter
sich. Ob aber Mr . Vrandegee eine Ahnung davon hat,
welch grimmiges Satirspiel er veranstaltet hatte, davon
lprechen die Zeitungsberichte nicht.

Lolal- und PlMllM-Mchrichtcll.
Das Avanzcmcut in dcr Reserve des k. u. k. Heeres.

(Schluß.)
Zum Fu r l i s i ta t i u n s säh n r i ch in dcr Ne°

serve der Reserveuuteroffizier Raimund Mally des
I R 7 bei der Besestignngsbaudircttion in Budapest.

Zu K a d e t t e n in der Reserve die Nescrveunter»
uffizicrc: Peter Lax des I N 7, Max Sluaa des I R 7,
Paul Perne des I R 7, Eduard Ziesel des I N 47, Joses
Acbar, Doktor der Rechte, des I R 87, Stephan
Schlamadingcr des F I N 11, Gregor Nizjak des I R 97,
Rndolf Mocnik, Karl Fnilh, Albert Eolobig des I R 47,
Georg Vouga des I N 87, Rudolf Thcmcl' des H I V 7,
.Hans Gras des I R 87, Otto Fogy des I R 17, Joses
Klmwit des F I B !7, Thonms Freiherr von Lazzarin,
des I N 97. Karl Prager des I R 7, Wilhelm Tefch des
I R 27, Adolf Biancolini des I R 87, Josef Indmaier
des I R 47, Franz Binder des I R 47, Josef Seat des
I N 27, Heinrich Müller des I R 47, Marcello Nutter
des I R 47, Joses Visintin des I N 87, Leopold Mickl
des I N 17, ,Hans .Hauqer drs I R 17, .Hermann Has.
ner des I R 27, Alfred tzeller des I N 47, Johann Wci-
land des I N 87, Nick)art> Ieininger des I R 47, Johann
Pölz des I N 17, Franz Vizjal des I N 17, Robert
Zehner des I R 47, Josef Srslta des I R 17, Josef Be-
nefth des I N 17, Johann Honzalko des I N 47, Oskar
Visin des I R 97, Ferdinand Liebisch des I N 87, Anton
Ortner des I R 47, Gustav Svoboda des I R 87, Joses
lUbing dl's I R 87, Vigilio Slefani des I R 47, Max
Wister des I N 17, Richard Famngcr des I R 47, Fer-
dinand Matcjieek des I N 47, Hans Holler des I N 87,
Ernst Schwarz und Rudolf Polotschnig, beide des I N
Nr. 47, Friedrich Komposch des I N 17/Wilhclm Stroh,
mcicr des I N 47. Wilhelm Lederer des I N 17, Emil
Hübl des I R 87, Karl Wcninger des F I V 7, Franz
Smcrdu des I N 87, Julius Edler von Ott des I N 17,
Johann Zillbauer des I N 17, Georg Pinsly des I N 47,
Arrisso Lettich des I R 97, Paul Schlestnger dc's I R
Nr. 87. Karl Scl)aller dcs I R 47, Heinrich Mater-
lcitner des I N 17, Karl Mayer dcS I N 47, Ludiuig
Wieser des I N 17, Josef Schars des I R 47, Friedrich
Günzl des I R 87, Emil Klaner des I N 27, Johann
Fiala des I R 17, Emil Dich des I R 17, Josef Un-
desser des I N 47, Otto Braun des I R 87, Friedrich
Vulowsti nnd Rudols Ringhofcr, beide dcs I N 87, Lud-
wig Nre,^n des I R 47, Franz Schmatzer des F I N 7,
Hoses Römer, Leopold ^ar, Franz Sippl und Theodor
Stephan!,, alle vier des I N 87, Hermann Huber des
I N 47, Hugo Piesen des I R 97, Jakob Reinspcrger
des F I B 7, Josef Neutl des I N 47. Josef Ricdl des
I R 87, Rudols Fuchs des I R 47. Joses Knhnel und
Johann Lechleitner, beide des I N 47, Stephan Kri-
Haj des F I V 2, Johann Nadoczky des I R 47, Rudols
Schebesta und Franz Wainitschle, beide des I R 87,
Ludwig Dillrich und Richard Sussig, beide dc's I R 47,
Karl Ölbrich des I N 47, Hubert Tax und Julius Ram°
5at, beide dcs I N 47, Wilhelm Lutasch des I N 47,
Alfred Zeller des I R 87, Emil Noßbacher des I N 17,
Max Pick des I R 47, Wilhelm Ritter von Lnschin, Dos.
lor der siechte, des I R 27 beim b..h. I N 2, Michael
Mamuzsich des I N 87 beim b.-h. I N 3, Albert Noth-
'Miller des I N 17, Wilhelm Nenner des I R 7 beim
b.h. I R 3, Nndolf Eicht, tz des I N 7, Wilhelm Vortes
des I R 17 bein, I R Ml, Ni l ler Grienlschnig des
I N 17, Hans Mößlacher dc>s I R 17 beim b..h. HR 4,
Alois Psennicher des I R 7, Friedrich Hops des I N 7.
^eorg Nalezinek nnd Oskar Ebner von EbentlM, beide
des I N 97, Matthäus 5male nnd Franz Volanek dcs
, M 97, beide beim b..h. I R 4, Viktor Klcthofer deS
^ l c ^ " ' " b.-h. I R 8, Orazio Slnrl i des I R 97,
5 ^ 1 Aasza,,y ^ . < ^ .̂ ̂ . .^ o.^ ^ , Ernst Witamwas

dev I N 7. Wladimir Ulrich des I N 27, Rafael Ritter
von Krelner des I R 97. Angnsl Gulier dcs I N 97
dem, ^R 22 Franz Hanschmann des I N 7, Heinrich
Gramer des I N ?. Wilhelm Böcll des I N 17 beim
3 ^ ^ ' ^ ' ' ^ " " ^ " n d a , Dostor der Rechte, dcs I N 27
beim I R 22, Richard Paulus und Andreas KovaÜ, beide

des I N 7, Karl von Plachli des I R 17, Alfred Tschöll
dcs I R 27, Anton Beu^ina des I R 97 ucim b..h. I N 4,
Franz Wenzl dcs I N 7 beim I R 13, Richard Nlum.
auer dcs I N 7, Eduard vou Dldovi^, Friedrich Fürpaß
und Viktor Ritter von Sombur, Doktor der Rechte, des
I N 17, alle drei beim I R 91, Simon Pircheggcr des
I R 27, Franz Kelemen des I N 27 beim I N 10, Karl
Zechner des I N 27, Eyrill Kudclasel des I R 97, Hans
Witzle dei, I R 7. Nudulf Häuser des I R 17, beim
I N 36, Stanislaus Majcen des I R 27, Malthäns Brn-
iix' des I N 97, beim b..h. I R 4, Karl Icdli«'la des
I R 97 beim b..h. I R 3, Fr. Hasenhüttl und Hans Hie»
bäum, beide des I N 7, Karl Kipfel dcs I N 17, beim
I R 8-l, Joslf Sudnit des I N 27 beim I R 22, Johann
Pokorn des I R 27, Wilhelm 8ribar, Doltor der Rechte,
d<-s I R 97 beim b.-b. I N 4, Joses l^atanct dcs I N 97
beim I N 55, Heinrich .Haschet des I N 7, Franz Lejtu
des I R 7 bcim I N 13, Pcier Riedl und Wilhelm Ncch-
nitzcr, beide des I R 7, Josef Nader drs I R 17, Alois
Invan nnd Egon Vulschcr dcs I N 27, beide beim b..h.
I R 4, Ladiflaus . îulodziejski des I R 27 beim I R 3l»,
Anton Abranl, Franz Petrw, Wilhclm Oraxem, alle
drei des I R 97, Franz Voraöck des I R 7 beim I R 90,
Johann Hufer, Paul Hillinger und Ernfl Godei), alle
drei des I N 7, Johann Novak des I N 17, Rudolf
Herlinger des I N 27 beim I R 65, Franz Stampfet
des I R 27, Albin Omahen des I R 27 beim I R 22,
Simon Eampecin, Doktor der Rechte, des I R 27 beim
I R 2, Guido Nadalini des I N 47 beim I R 36, Fried-
rich Angeli des I N 47, Vakntin Von^ina des I R 97
bciiu I R 30, Marius Vadnjal des I R 97 beim b..h.
I R 4, Io lMm Supanäi« dcs I R 7 beim b.-h. I N 4,
Wilhelm Wandas des I N 7 bcim I R 40, Ludwig Grn-
nert des I R 7 beim I N 3, Theodor Hladly des I N 7
beim I R 40, Marimilian Zollneritsch des I R 7 beim
I R 3, Alexander Kossal des I N 7 Win, I N 40, Lulas
Serti^ des I N 7 beim I R 53, Joses Gras Auersperg,
Antun Klembas, Anton Kadnnc« des I R 27, alle drei
beim b.h. I R 3, Wladimir Krali l des I R 47 beim
I R 3, Edmnnd Haas und Peter Freiherr von Ralli,
beide des I R 97, Adalbert Lux des I N 7 bein, I N 5,
Josef Jäger, Waller Kerschbanmer und Wilhelm Mcin.
ecke des >̂R 7, alle drei beim I N 8, Erwin Vadas nnd
Karl Majon, beide dcs I N 7, Johann Grabner und
Friedrich Schluga, belde dcs I N 17, Othmar Skale
des I R 27 beim b.-h. I N 3, Robert Paulert und
Robert Sallofer des I N 27, beide beim I N 15, Geza
Farelas des I R 47 beim I R 76, Franz Marccglia des
I R 47, Nndolf Wola5 des I N 47, Wenzel Faiita und
Johann Iaro^ des I N 97, beide bcim I R 20, Johann
>ioch des I N 97 beim I R 36, Adam Zarzieli des I R 97
beim I R 55, Johann Perlik des I R 7 beim I N 90,
Artur Chiopris, Doktor dcr Rechte, des I R 7 beim
I N 53, Jaroslaus Jaloorsli des I N 7 beim I N 90,
'»iudolf Grai)e des I N 7 beim I R 91, Friedrich Pogo»
relc des I R 27 bemi b..h. I R 4, Franz Nemic nnd
Othmar Lährm, beide des I N 27, Ignaz Nudzik und
Josef Kmcnt dcs I N 7, beide bcim I N 90, Albert Pi l -
halfch des I R 7 bcim I R 8, Wilhelm Lang des I R 7
und Alexandcr Nonyhard des I R 17, beide beim I R 5,
Elemente Eelligoi des I R 7 beim I N 43, Josef Nolla
des I N 7 beim I N «0, Eduard Vavrouch des I N 97,
Anton Franz des I R 7 beim I R 89, Gcorgija Grubor
des I R 7 bcim I R 53, Iol)ann Zech, Karl Graf Trautt-
mannsdorff, beide des DR 5, Wilhelm Neichenauer des
FKR 7 beim FKR 37, Giandomenico Larcher des
FKN 7, Friedrich Hanfsen des FKN 7 beim FKN 39,
Ichann Roßnmnn des FKR 7 lxim FKN 37, Otto Seta
des FKR 7, Heinrich Dollenz des FKR 7 beim FKN 39,
Leo Klemensiewicz des FKR 7 beim FKR 37, Leopold
Freiherr von Apsaltrern des FKR 7 beim FKN 39,
,̂ -rauz ^uden uud Rupert Engelsbcrger, beide dcs
FKN 7, Friedrich Kubi^el der Sanitätsabteilung Nr. 8
in Laibach.

<Vum politische» Velwallungsdienfte.j Der l. l.
Slalll)alter in Tr i l f l und im Küslenlande I)<it den bei
der NezirlslM!plmannscl)ast Görz in Verwendnnq stehen-
den Statthallereilonzipisten Eugen Z u p a n ^ i < : zum
Nezirlslommisfär ernannt.

<Posta„Sweistartcn im Wechselvcrlrhic mit
Ungarn.) Vom 1. Jänner 1912 an sind die von den
ungarischen Postanstalten ausgestellten Idenlilätsbüch<r
sliv,<'t>; <l'icl.üli«,". mit ungarischem und französischem
Texte) bei de,1 s. l. Postämtern als vollgültige Aus-
Weispapiere zugelassen. Vom gleichen Zeitpnnlle an
werden auch die österreichischen Postausweislarteu sei»
tens der nnstarischen Postämter als vollgültige Answeis-
Papiere bei der Behebung von Postfendnngen anerkannt.

— ^Leichenbegängnis.) Gestern um 3 Uhr nachmil»
tags sand das Leichenbegängnis des im schönsten
Mannesaller verslorlxncn Ofsizials der k. l. Staats,
bahn und k. u. k. Oberleutnants a. D. Herrn Franz
U u g e r vom Sterbehanse in Unter-Ki^la auf den
Friedhos zum Hl. Krenze statt. Den vom Insanterieregi.
mcnt Nr. 27 beigestellten Kondukt in der Stärke einer
Halblompanie, welchen, anch die Musik dieses Regiments
bcigegeben war, befehligte Oberleutnant Adolf A r l o
des gleichen Regiments. Militärischerfeits erwiesen dem
V^slorbenen, der vor der Vcrsehung in den Ruhe»
stand dem Infanterieregiment Nrl 17 angehört hatte,
die letzte Ehre die Herren: General d. N. N i e d l , die
Majore Karl B r e i n d l nnd K n e i f e ! des 1./17. I n -
santeriedalaillons, v. M ä r k c l » M ä r k c l und Clnald
v. Loese r des Landloehrinsanterieregiments Laibach
Nr. 27 sowie Deputationen diefer Truppenlörpei. der
Gendarmerie und der MilitäT-beamtenfchast.

— lZnr Morialität in Laibach.j I m vcrflofsmen
Iuhre wurden in Laibach 1371 Todesfälle zur Anzeige
gebracht sum 70 mehr als im Jahre 1910j. I n v?i-
>chicden(,n Spitälern, Sanatorien, Siechen- und Armen»
Häusern njn)., wo ,n übcrwicgcndcr Zahl dic Landbevül»
tcrunq ihre Zuflucht sucht, ka,nen 856 lrund 6 2 ^ )
Todesfälle vor, während sich in Privalwohnnngen nur
515 srund 36 ̂ ) Sterbefälle ercign^en. I n den ersten
secl)s Monaten gelangten 726, in der zweiten Jahres»
hälft»' dagegen nur 645 Todesfälle znr Anzeige. — Die
sanitären Verhältnisse unserer Stadt mschVn mithin als
recht günstig bezeichnet werden. k</—.

— <Der Abwchrvcrlin ^Nrauibor"j hult gestein
abends in den Restaurationsränmen des „Narodni oom"
in Laibach seine diesjährige Hauptversammlung ab. Der
Vcreinsobmann Notar H u d o v e r n i l »oarf in seiner
Ansprache einen kurzen Nückblick auf die Vcreinslätig.
teit im abgelaufenen Jahre, die sich mil Rücksicht aus
die knappen Geldmitk'l in bcscheidrnen Grenzen bewegte.
Der Verein zählt derzeit nur 1 Filiale, und zlvar in
Lailxlch' ini Entstehen begriffen sind nunmehr Filialen
in Laibach Zweite Filiale), in Adelsbcrg, Eil l i , Trieft
und Marburg. Nachdem dic Berichte dcs Sekrctärs und
des Kassiers genehmigend zur Kenntnis genommen
worden, wurde zur Ersatzwahl des Ausschusses geschrit-
ten. Per acclamalionem wurden in den Ausschuß ge»
wählt die Herren Engelbert F r a n c h e t l i , Ingenieur
J e l o v e c ^ Proscsfor J u g und Advolaturstanditxn
Dr. L i p o l d . I n den Nevisionsausfchuß wurden die
Herren I . G o r u p , Dr. I . .H r a 5 ovec . N. Pc -
r u i ; ek, F. P o d k r a j ö e t nnd M. P r o s e t a r b<'
rufen.

— jWcihnachlsseier.j Der Verein dei <7>
Jüngl inge in Laibach veranstaltet am Dre i ! , »ü,
„Notodels l i dom" eine Wlihnachtsseier mit orci L»coer»
vortragen, einer Ansprache, txr Vor führung der Kla-
viul i lu ' durch Her rn Ludwig V a j d e und eine»! zwei^
ästigen Weihnachlsspiele. Ansang un, 6 Uhr abends^
Prci fe der Sitzplätze 1 K, 80 l , 'nnd 60 1>, d<r Steh-
Plätze 3l> K.

— lWtihnachtslncipc.j Der Laibacher Nicticle.Klub
veranstaltet, lvie al l jährl ich, auch heuer eine Weihnachts-
kneipe ini Klubzimmer des Restaurants Fr icd l , zu tvel'
chcr alle Mitgl ieder und Freunde des Klubs eingeladen
werden. ^ Näheres ist aus dem heutigen Inserat?
ersichtlich.

sDci Tanzansichuß des tzaibacher Teutschen
Turnvereines) ersucht uns mitzuteilen, daß die nächste
Tauzunterhaltnng Sonntag den 7. Jänner <.il'» ,»d^ ^ N!>,
im lieinen Kasinosaale stattfindet.

<Dic GcseNschaft für Höhlcnsorjch«n»^ ,» x , u i « ,
w i rd niorge» lnn halb 4 Uhr nachniittagZ im Gebäude
der l . s. Lcindesregierung ihre ordentliche Hauplver
sammln»^ mit bcr üblichen Tagesordnung abhalt i i ! .
Hieranf werden die M'lgl iednr noch einmal ausmert-
sau» gemacht.

— <Die Tpiegelschwllntnuqc« dee Zirtnitzcr Tccs.ß
Der hydrographische Dienst im T<wcclebiel erstreckt sich
an^ sämtliche größeren Nebenflüsse der Savr und dem^
zufolge anch nach Innersrain. Denn die Pivla von,
Adrlsberg, die Abzugshöhlcn des Zirtnitzer Sees, scrner
der Unec von Planina bilden Zuflüsse der Laibach, deren
Gewässer in die Save münden. Vor der Einführung des
hr,drographisrl)>en Dienstes mit seinen täglichen Nieder-
schlags. und Wafferstaiid^beobaciitungen. dir vom hydro
graphischen ^enlralbureau des Ministerium? fin öfscnt-
liche Arbeiten in Jahrbüchern veröffentlicht werden,
N'aren die Spiegelfchlo.intungen am Zirtnit.er Tee nur
in der Gesamtheit ihrer sonderbaren Erscheinung be>
konnt. Und zloar bildete einerseits der gänzliche Abfluß
des Zirlnitzti^ Sees ein erstaunliches Wahrzeichen, anoer.
s,its wurde die ausfallend rapide' Wiederkehr des großen
Seespiegels bewundert. Beide Erscheinungen gaben in
früherer Zeit den Anlah zur Aufstellung verschieden lom»
plizierter Hypothesen, um das Verschwinden und Empor,
steigen der Gewässer des Zirlniher Sees zn erklären.
Aber gegenwärtig finden diese allgemein bctanntcn
Spilgelschwankungen eine höchst einfache hydrologische
Erklärung. Durch den G l " . It der täglichen
Niederschlags, nnd Wasscrs>< lchlung!» wurde
nämlich die Bcciründung für das Slrige» und Fallen des
Srcspiegels ermitttlt. Denn bei anhallenden und inteN'
siven Regcngiisscn steigt der Srespiegel ausfallend rasch
empor. Dagegen ist bei regcnarmer und trockener Witte-
rung ein tägliches Hcrabsinkcn des Srcspiegeld von 5
bis 9 Zentimetern wahrzunehinen. Demzufolge find die
Spiegclschwanknngen am Zirknitzer Scc mit den Gleich-
gcwichtsstörnngen, betreffend die sekundlichen Wasser,
mengen seiner unterirdischen Zu. und Abslüsse, im Zu^
samuienhan^e. Allerdings sind die von Natur aus vor-
handene» Abzugshöhlen des Zirknitzer Sees imstande,
eine entsprechende maximale ' > rmenge pro Se»
tnnde aufzunehmen und striv ,',u lcitl'!! Aber
fobald- infolge von N ' ' '^ '
Waffermenqen, als dao , ! , . , . ! ,,, 'l's
Sees beträgt, mittelst den unter dem ^nooriülgcbllge
verborgene!' ^'"'l"s'.l,öhlcn zu den in ttommuliilatllm
stellenden ^i >n l>erbcistlömcn, dann sinden du'
N!ederfchlau.^>(>,i^ m den unlerirdifchen INnnsalcn trot;
hydrostatischen Druckes nicht mrhr Naum zum Tura>
flusst nnd entsprinqen dc„ ' ' " Felsklüsten unt>
Spalten als per.od.sch „, " . durch welche
vereint ,nit den übrigen Zu,In,^>, o r̂ Tccspiegcl rapw
eniporaestanl wird. Wenn nnn ferner d,e »elunonc^
Wasf.ru>e,l^ der gesamten " ' "ngcr w rc
a!> die maximale Kapazität l) en, oann
l.e.i,»!,< ftei Veespiegel tx'nienijplechnic, ,^u.N»lc", ^ . ' ^
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^piegelschwankungen wiederholen sich am Zirtnitzer See
jährlich, mehr oder minder reg.lmäßig und periodisch.
Sie haben eine große Ähnlichkeit mil den Spiegelschwan»
kungen der Hochwnsscr und Inundationcn in den Kessel»
tälern der Karstflüsfc. Der Unterschied besteht nur darin,
t>aß die ilbrrschwcmmnngen der ^lesstltäler von türzerer
Tauer sind. Denigcinä^ ist der Zirknitzer See vom
hydrographischen Standpunkte streng genommen kein
Fluß» "der Qncllsec, vielmehr ein periodischer Über-
schlveulmungssee, der jährlich mehrere Monate erfordert,
um zn verschwinden. Sein Innndalionsgcbiet bildet eine
nahezn ebene Talmnlde, in der die natürlichen Länfc
mehrerer Bäche gebettet erscheinen. Das breiteste nnd
tiefste Bachbett Hai d^r sogenannte „Oberh", oder See«
bach. Er entspringt aus zwei großen Qnellen bei Ober»
-Seedorf und endet an den Sanglöchern „Re^eta und
Vodonos" bei Unlerseedorf. Die Länge des Seebaches
bcträgt mehr als 6 Kilometer. Dic übrigen Nebcnbäche
haben dagegen kürzere Läufe und münden entweder in
den Seebach, oder sie enden einzeln an kleinerm Saug«
löchern, mitten im Seeboden. Diese sonderbaren Lokal»
Verhältnisse sind während des Sommers, wenn das
Inundationsgebiet trocken liegt, bequem Zu besichtigen.
Hiefür lvar besonders der vorjährige Sommer außer»
gewöhnlich günstig. Aber auch im Jahre 1907 waren die
Waffcrsländc am'Zirknitzcr Sec für das Studium der
Spieaclschwantunaen von besonderem Interesse. Temzn«
folge"entnehmen wir dem Jahrbuche de>) hydrographischen
^entralburcaus vom Jahre 1907 einige Daten, die den
Zusammenhang der Reinfalle mit den Wasfcrständcn
am Zirknitzer See zifsermäßig begründen. Dcr Sce°
boden lag vom 6. Ju l i bis 6. September 1907 trocken.
Die lokalen Ncgengüffe am 3. und 4. September brach»
lcn in das Inundationsgcbict des Secbcckcns nur wenige
Zentimeter hohe Stanwässcr, so daß der Secboden aber.
Mals vom 10. September bis 2. Oktober trocken lag.
Der vom 29. September bis 10. Oktober anhaltende
intensive Landregen im Nicderschlagsgcbietc, des Sees,
wofür die ombromctrischc Station „Georgstal" maß«
gebend ist, ließ eine Rcgcnhöhc von zirka 380 Mi l l i -
mctern verzeichnen, Ferner fiel vom 14. bis 19. Oktober
neuerdings ein Nied^rschlag von 145 Millimetern und
sodann vom 25. bis 31. Oktober wieder von 139 M i l l i -
mctern. I m Vergleiche dazn haben die Wasserständc am
Pegel bei Untcr-Sccdorf in nachfolgender Weise zu-
genommen: Am 2. Oktolxr 8 Zentimeter, am 10. Otto«
ber 350, am 20. Oktober 413, am 31. Oktober 448 und
am 2. November das Maximum von 453 Zentimeter.
Hierauf begann der Spiegel Zu fallen. Da die Nieder-
Mäge vom 8. bis 13. November mit zusammen zirka
90 Millimeter Ncgcnhöhe nur eine geringe Verzüge»
rung der Spicgelsenlung vom 10. bis 15. November,
u. zw. von 397 auf 381 Zentimeter, verursachten, war
der Pegelstand am 30. November auf 229 Zentimeter
ssffall<'ts und erreichte am 6. Dezember den Tiefstand
von 190 Zentimetern. Die Negen» und Schneesällc im
Dezember von zusammen 27U Millimeter brachten ver»
schicdene Pcgelstände hervor. So war vom 10. bis
15. Dezember nahezu dcr gleiche Pcgelstand von 264
Zentimetern, ferner abnehmend bis zum 27. Dezember
200 Zentimeter und am 31. Dezember wieder 235 Zenti»
meter zu beobachten. Die korrespondierenden Nieder»
schlage im Dezember waren vom 2. bis 13. verschieden
intensiv, zusammen 162 Millimeter, und vom 25. bis
31. Dezember vorwiegend in Form von Regen und
nassem Schnee, zusammen 108 Millimeter. Daraus ist
das langsamere Steigen deö Sccspiegcls erklärlich. D,e
Winterfröftc im Jänner und Iebrnar d. I . 1908 brach»
ten sodann den Seespicgel znm Verschwinden. Denn am
9. Februar war der See abgelaufen, blieb aber nur bis
17. Februar 1908 trocken. Das Tauwettcr und der
Regen nach Mitte Februar brachten abermals einen
ncnen Scespicge! in die Erscheinung. Zum Schlüsse wird
noch beigefügt, daß jedem Zentimeter Spicgeldisfcrcnz
am Zirtnitzer Sce ungefähr 230.000 Kubikmeter Wasser
entsprechen. Der auf 450 Zentimeter gespannte See»
spiegel bedeckt rund eine Milliarde Hektoliter Wasser.

" lAuf hem Wege in dic Heimat gestorben.) Gestern
abends kam mit dem Untcrkraincr Pcrsonenzugc dcr
1876 geborene kroatische Eiscnbahnarbeitcr Johann
Smo!<':i5 auf dem hiesigen Südbahnhofe an. I m Perron
stürzte er Plötzlich zusammen und lvar tot. Der Ver.
storbene. der, aus dem Krankenhause in Kandia kom-
mend, auf der Heimfahrt begriffen lvar, dürfte einem
Lungenleiden erlegen sein. Die Leiche wurde in die
Totentammer zu St. Christoph gebracht.

— lEin gefährlicher Wagcnlcnlcr.j Am 29. v. M .
war dcr Straßcneinräumcr Alois Trlman aus Dobrava
aus der Reichsstraße in Tcrfain mit mehreren Arbeitern
bcschäftigt. Gegen 4 Uhr nachmittags passierte d,c Straße
cin Mann mit einem Einspänner und stieß mit seinem
Wagen in den Schiebkarrcn des Straßeneinräumers.
Darob entstand zwischen beiden ein Wortwechsel, in
dessen Verlause dcr Wagenlenkcr einen Revolver hervor»
zog und gegen Trkman cimn Schuß abfeuerte, ohne
ihn jedoch zu treffen. Sodann schlug er aufs Pferd cm
und fuhr ciligst davon, wurde aber später in der Person
eines Fleischers aus der Steiner Gegend ausgeforscht.

— lUngjück i » Steinbruche.) Dem 19 Jahre alten
Bcsiherssolnie Marün Marela wurde am 30. v. M .
bei der Arbeit im Steinbruche zu Dole. Gerichtsbezirt
Egg, durch die vorzeitig Er.pwsion einer Mine der
rechte Arm weggerissen. . ^ ..

— <Tchwei verletzt.) Die Dorfbur,chen in Iare^e,
Gcr'chtsbezirt IUyrisch.Fcistritz. sind dew dortigen Ve-
sitzcr Josef Pcnko nicht qut gesinnt. Sie erschienen in
letzterer Zcit mehrmals de3 Nachts oor seinem Hause,
johlten und verübten verschiedene Bosheiten. Die gleiche

Komödie spielte sich bei seinem Hanse auch am Christ»
abend ab. Mehrere Burschen sammelten sich dort an,
exzedicrten und schlugen an die Fenster. AIs sich Penku
ins Freie begab, um Ruhe zu schassen, verschwanden sie
sofort, lehrten aber bald wieder znrück. Bevor sich Pcnto
ins Haus flüchten tonnte, wnrdc er von ihnen erfaßt,
zu Buden geworfen und mit Fnßtritten derart miß»
handelt, daß er innere Verletzungen erlitt.

- Mcgen Brandlegung verhaftet.) Als am Ncn»
jahrstage der 25jährige Schmiedgchilfe Leopold
^tritnpsl berauscht zn seinem Meister an der Römer-
straße heimkehrte, wollte er mit Zündhölzchen zuerst im
Schlafzimmer das Nett des Lehrlings Mart in Burtelje
in Brand setzen, wnrde aber daran gehindert. Nnn be»
gab er sich ins zweite Zimmer und zündete das Nett
an, in dem die Kollegen .Karl Aiberna und Johann
Lampe schliefen. Obwohl es sofort in Flammen stand,
gelang es doch das Fcncr zn löfchen. Der betrunkene
Gehilfe wurde wegen Brandlegung von der Polizei in
Haft genommen nnd wird dem zuständigen Gerichte cin»
geliefert werden.

" ^Verhaftete Vxzedenten.) Gestern nachmittags ver°
übte ein betannter Exzedent in der Gerichtsgasse einen
Exzeß. Als ihn ein Sichcrheitsluachmann zur Ruhe vcr«
wies, beschimpfte er ihn ans solche Weise, daß der Ex«
zcdent in den Kolter gesteckt wnrde. Auf dem Rathaus»
platze wnrde ein expedierender Taglöhner durch einen
Sicl^rhcitsluachmann in den Arrest abgeführt. Nach
Mitternacht exzcdierle a:n Alten Markte ein lroati»
scher Friseurgchilfe in Gesellschaft >einer Kollegen so
>chr, daß er weithin gehört wnrdc. Der gewalttätige
Bursche, der dem Sicherhcitswachmann keine Fola/ lci»
stete, wnrdc verhaftet. Unterwegs und auf der Sicher»
heilslvachtslnbe benahm er sich so gewalttätig, daß ihm
die Echließtctlcn angelegt werden mußten. Da er auch
im Arrest exzedicrtc, wurde er schließlich in die Korret«
twnszelle gesteckt.

" Wem gehört das Fahrrad?) Unlängst verhaftete
der Gendarmericpostcn in Icl^anc eitlen verdächtigen
Mann namens Franz Ma^et in ^cZenik wegen verdäch»
ligen Besitzes emes Fahrrades. Dcr Angehaltene be-
qnemte sich zn dem Geständnis, das Fahrrad vor einem
Gaslhausc in Sesana entwendet zu haben, doch wurde
ab.r diese Angabe durch die eingeleiteten Erhebungen
als unwahr befunden. Das Fahrrad scheint ein Touren»
rad zu sein,- es ist ohne Nummer und Marke, hat eine
mäßig gebogene Lcnlstangc mit vernickelter Bremse,
Kaslengabel und Sallelfedern, ferner Torp.dolaus, sehr
gute Pnenmatik mit geripptem Mantel der Firma
Gloria Ezzclsior und eine durchbrochene Scheibe. Der
Eigentümer wolle sich beim (Midcnmerlepusten in Jel»
5ane, Bezirk Volosta, oder in der Krimi na levidenz der
hiesigen städtischen Polizei melden.

* «Megen verbotener Rückkehr verhaftet.) Auf der
Bleiwei^straße wurde gestern durch einen Sicherheit^
lvachmann die wegen Elgelllumsdelltte aus dem Stadt»
geblele abgcichaffle Maria Ieiovc aus Oberlrain ver»
hastet und sodann dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* jVerhaftctc Bettler.) I m Laufe des gestrigen
Tages verhaftete die Polizei drei arbeitsscheue Männer
weg.n Beltelnö und lieferte sie dem G e r t i e ein. .

* lMne gefundene Tammclbuchje.) Gestern abends
fand ein Sicherh.ilswachmann in dcr Simon Gregors»
gaste eine Sammelbncyse des Eyrill» und Mclyudver»
emes. Der Eigentümer wolle sich ehestens bei der
städtischen Polizei melden.

" lHundetontumaz.j I n der Ortschaft Rudnik
wurde bei einem Hunde die Wullranthelt konstatiert,
und infolgedessen über die Gemeinde »cudnit aus un»
bestimmte Zeit die Hundctontumaz verhängt.

— lVcrstorbene in Aaibach.j Marm Flurjanöi6,
Private, 76 I . , FlorianSgasse 16; Franz Vrhovnit, gewe.
>ener Schneider, 39 Jahre, Nadetztypraße 11; Maria
i>tuäat, Arbeiterin, 19 Jahre, Zleg^lstra^e 10.

K. k. priv. allgemeine Vcrtchrsbauk in Wien.
Stand der Geldeinlagen gegen it'assascheine und

Ginlagsbilcher am <j1. Dczember 1911:
»^ V8,2V2.«23.

^* Kaiser Franz Joseph. Iubiläumsthcatcr.)
Goethes „Iphlgenic" hat Nlcyls mit d.r Heldin des
Euripides gemem, denn d^r überlieferte Stoff war
Goethe nur ein Marmorblock, den er zn, einem idealen
Bildwert gestalten wollte, nnd er nahni keine Nucksich!
darauf, oli jeinc dichlcrischc Ausfassung mit der Über»
lleserung übereinstimme. I n seiilem formvollendetsten
Werte „Iphigenia aus Tauris" ist überströmende
Empfindung in Worte übersetzt, wie sonst Musik sie in
Töne verniandeln mag. Von der Natürlichkeit des läg»
lichcn Lebens ist die herrliche Sprache jedoch so Welt
enlf.rnl wie der sonnenlieschlcncne Wipfel eines Bau»
mes von dcr dunklen Erde, von dcr er seine Nahrung
bezicht. Auch dem Klassiker tvarcn Natur und Wahrheit
hellig; der änheren Natürlichkeit srugle er jedoch Nicht
nach, ihm war die Kunst eine Ergänzung des Lebens,
nicht das Leben selbst. I n diesem Sinne sind die Per»
sonen in dcr Iphig.nic keine klassischen Griechen und
Stylhen, sondern Geschöpfe dcr dichterischen Gestal»
lullgstrast Goclhes, aus denen der Geist leuchtet, der
sie geschaffen, denen er sein Denken und Fühlen ein»
geflößt. Goethe schuf s c i n e n St i l und f e i n e Mode,
und sie richtig zu c rMcn , gehört zu den fchwersten Aus»
gaben dcr Schanspieltunsl. Iphigcnic fordert von dcr
Darstellung Vetständnis, Empfindung und Ausdruck für
Zartes und Leidenschaftliches; sie muß sich dahin er»

heben, wohin sich die poetische Sprache des Dichters er«
hebt. Natürlich liegt eine große Klnst zwischen der dich"
terischen Offenbarung nnd der alltäglichen Sprache, und
was nicht alltäglich ist, kann nicht natürlich-alltässlich ge.
sprochen werden. — Wir haben bereits die Aufführung
als „würdia" bezeichnct nnd damit nach den Worien
Thoas ein ^großcs Worl gelaffen ausgesprochen", denn
es ist damit erreicht, was eine Provinzbühne leisten
kann. Hiefür gebührt den Darstellern das Verdienst,
die sich mit rühmlichem Eifer, Fleiß nnd Verständnis
ihren schweren Aufgaben widmeten nnd sie nach Maß.
gäbe ihrer Kräfte lösten. Das Szenische war stimmungs.
voll und Herr K l e i n waltete mit Umsicht seines
Amtes alö Spielleiter. Weniger zutreffend erschien dic
Gewandung der Griechen und Skythe; besonders hätte
König Thoas in Mäste und Nüstnng als Barbar, aller«
dings poetisch idealisiert, charakterisiert werden sollen.
Fränlein Margarete von der H a r d t belebte die Iph i -
genia dnrch Jugend, Anmnl, schöne Gcstall nnd die Ne«
gabnng einer gebildeten Schanspiclerm, die sich liebe-
voll in die Absichten des Dichters vertieft. Von An»
beginn hatte allerdings Fräulein v. d. Hardt nnter d<in
Eindrucke einer fichtlichen Nefangenh.it zn leiden, die
nicht ohne Einflnß auf den Vortrag des herrlichen Ein-
gangsmunologes blieb. Sie überhastete fich anfänglich
stellenweise, und die Endwurte der Verse wnrden da-
durch manchmal undeutlich. Die junge Künstlerin wuchs
jedoch »lit ihrer schweren Ansgabe von Szene zn Szene
und ihr Können erreichte in der tief eindrucksvollen
Wiedergabe des Liedes dcr Parzen „Es fürchte die
Götter das Menschengefchlccht", das sich ins Reich der
lichten Schönheit erhob, ihren Höhepunkt; denn hier
war dcr echte Ton einer Tragödin zu hören! Warm-
herzige Empfindung strömte aus den Szenen mit Orcst,
Anmut lag über den Aussprachen mit Thoas. Jedenfalls
übt sie ihre Knnst mit Hingabe und Begeisterung und
voraussichtlich wird dir Ausreifung die noch anhaften»
den Mängel beseitigen. Herr K r i sch erwies sich in der
Nolle des Thoas als gnter, verständiger Svrrcher und
begabter, eifriger Darfteller. Wir haben bereits die min-
der günstige Maske gestreift. Auch ihm fehlt natürlich
noch die Ansreisung; das Düstere, kräftig HoheitsvoUe
des Skyth.nkönigs wich einer allzu gemütlichen Auf"
fafsnng. Herr H e i m , das vielseitigst verwendete Mit»
glied der Gesellschaft, gestaltete den von Ncnc gefolterten
Muttermörder Oreft mit verzweifelnder Leidcnfchaft-
lichlcit nnd führte die Wahnfinnsszcnc erschütternd
durch. Reicht auch die physische Kraft des Organs in
den großen Steigerungen nichl immer aus, so erseht
die Intelligenz des Darstellers durch Ausdruck und Ge»
bärdcnspräche das Fehlende. Herr H c i m überhastet
ebenfalls manchmal feine Nedc, wodurch die Deutlichkeit
leidet. Herr Fock fchaner sprach den Pylades in sri-
schein, fröhlichem Tone nnd halle sich mit Eifer seiner
Ansgabe gewidmet. Er muß sich jlduch noch die wichtige
Kunst des Maßhaltcns aneignen, da das Überschcmmen
jngcndlichen Temperaments nichl immer am Platze ist
nnd das Gegenteil dcr erhofften Wirkung erzielt. Die
Auffassung nnd Sprache des Hcrrn K l c i n als Arkas
war befriedigend, sein antiles Gewand minder. .7.

* * lPhilharmonischc Gesellschaft.) Der dritte Kam-
mcrmusilabcnd findtt Montag den 8. Jänner um halb
8 Uhr abends nnter Mitwirkung der Pianistin Fräulein
E l s e V n r g e r aus Graz (Schülerin von Professor Max
Paucr in Stuttgart) statt. Die Vortragsordnung lautet:
1.) Frz. Schubert: Klaviertrio in N»-<lül-. 2.«) Brahms:
Inlcrmezzo in (>-^„^ Opus 119, und l>) in 5'«-m«N,
Opus 118; l-) Max Reger: Humoreske in tt-moN
iKlcwiersolo). 3.) Brahms: Klavicrqnartelt in tt-moll,
Opus 25. — Die Grazer und Wiener Kritik fällt üb<-r
die künstlerischen Leistungen dcr Pianistin ein glänzen»
des Urteil. Ein Wiener Kritiker schreibt u. a'.: „Else
Burger zählt von heute ab zu den ersten. Vom Techm»
schen ist nichts zu sag'n, wo das Künstlerische so vor.-
nehm nngebrochen in die Erscheinung l r i t i . Nnn bedarf
es nur noch eines letzten höchsten Ausschwunges, wie das
die reifenden Jahre bringen und wir haben eine große
Pianistin."

Nur ständiger Gebrauch von

BRAZAT

Franzbranntwein
stärkt Muskeln and Nerven.
"CTberaJl erl i&ltl lclx.

(4540) 12-6

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Landcövorausllilag fnr Bühnien.
Plass, -5. Jänner. I n der heutigen Sitzung des

Landesansschnsses wurde dcr Entwurf dcs Landcsvor-
anschlagcs pro li)12 festgesetzt. Demnach bclänft sich das
Gcsamlerfordcrnis auf !)6,504.199 X, die Bedeckung ous
65,713.285 X, das Defizit daher auf 30,790.914 X.

Ziehung.
Wien, 3. Jänner. Bei der heule m Braunschweig

vorgenommenen Ziehung der Braunfchiveiger Lose fiel
der' Haupttreffer mit 45.N00 Mark auf Serie 580b
Nr. 49, 9000 Mark fielen auf Serie 7474 Nr. 48.
6000 Mark auf Serie 58U5 Nr. 23 und 4800 Mark
auf Serie 4423 Nr. 40.
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Die Wien-Warschnucr Vahn.
Petersburg, 3. Jänner. Der Kaiser hat die voln

Rcichsrat >md dcr Duma anqcnunimcncn G^chcsvor»
lassen, betreffend die Verfiaatlichnnq der Wien-War.
fchauer Vahn, sanktioniert.

Todesfälle.
Nreslau, <j. Jänner. Der Dichter Felix D a h n ,

Professur des deutschen Rechtes an der hiesigen Unwcr-
sitäl, ist heule früh im 78. Lebensjahre sicsiorbcn.

Agram, 3. Iänncr. Der Präsident des Äqramcr Gl>
richtshofes Johann « i b e n i k ist heute früh im Alter
von 77 Jahren gestorben.

Der italienisch-tiirkische Krieg.
Rom, 3. Jänner. Die „Aaenzia Stcfani" meldet

aus Tripolis vom 2. d., 6 Uhr 35 Minuten abends:
Elarsc Kavallericpatrouillen haben sich von Ainzara
qegcn Südwestcn vorgeschoben, ohnc dem Feinde zu
begegnen. Aus der okkupierten Zone wird nichts Neues
berichtet.

Der Generalstreik in Belgien.
Nrüssel, 3. Jänner. Vei dein aesl-riqen Referendum

w der Borinaae haben 9766 Veraarbeilcr für den
Sire i l und 1678 dagegen gestimmt. 74 Arbeiter hatten
sich der Abstimmung enthalten. Damit ist der Streik
erklärt. Bis jcht würde die Ruh« nicht gestört.

Neueste telephonische Nachrichten.
Budapest, 4. Jänner. Ein über den Oesundheits»

zustand des Ministerpräsidenten Grafen Khuen, der aus
grauen Star operiert wurde, ausgegebenes Bulletin
lautet: Der Minislerpräsident hat den gestrigen Nach-
mittag ruhig überstanden, das Allgemeinbefinden ift gut,
Schmerzen sind nicht vorhanden, der Heilungsprozeß
verläuft ungestört, Temperatur normal. — Nber den
Gesundheitszustand des Ministerpräsidenten wurde die
Äabinellskanzlci telegraphisch verständigt. Gestern rich-
tete, der österreichische Ministerpräsident Slürglh an die
Gemahlin des ungarischen Ministerpräsidenten eine Dc>
pcsche, in der er seincr aufrichtigen ssrcude über den
glücklichen ?'usgang der Operation Ausdruck gibt und
jich weitere Mitteilungen erbittet.

Nom, 4. Jänners „Tribuna" weist auf die Ncr-
»nchrung der Haupteinnahmen im vcrsloffcnen Jahre,
welche 3,625.000 ^irc betraqen, hin und hebt hervor,
dcch die finanziellen Kräfte des Landes allen Ereignissen
standcnhallen hätten und auch der Krieg die ruhige Ent»
Wicklung des Volkswohlstandes nicht behindert habe.

Portsmouth, 4. Jänner. I n ^ungwood in der Nähe
von Pelerssiclo in dl'r Grafschaft Sonlhhmnpwn kam
es in der Silvesternacht zu einer Meuterei. Schottische
Soldaten, die in Longwood in Garnison laa/n, waren
darüber empört, daß ihnen nicht der gan^c Neujahrs»
tag freigegeben wurde. Sie versammelten fich, als die
Lichter gelöscht wurden, vor den Baracken der Offiziere
und bombardierten dieselben mit Stenun. Die Offiziere
nnd Unteroffiziere drangen in Nachigcmändcrn aus den
Baracken und es kam zu einem Pimpfe, wobei einige
Offiziere durch Bajonettstiche verlcht wurden. Ein als
guter Boxer bekannter Offizier forderte schlichlich den
besten Boxer unter den Meuternden zum Einzellampse
heraus und es entwickelte sich ein ^-austlamps, dem die
übrigen ruhig zusahen. Nachdem der Offizier seinen
Gegner besiegt hatte, kehrten die Soldaten in ihre Na-
racken zurück.

Vecnntioortlicker Redakteur: Anton F u n t e l.

I « Niere»- «Ml Mamcialckien, Ha«-ngric~&."

HambeschwcrAMi mad Oklit, bo Zucker-

kftrnruhr, b« Catarrfcen «tor Athraungs

tmd Vtnftamiiifi-Orgmne

i M tie Bor- M4 UtkÜB-kUtife Heilquelle

SALVATOR
•»t IMfMMKkMlM Erfotf Mktfrw«tiur-t.

WVQMMMt PfMCfrstiv gegen
M Scharlach «nftretende

Mlwwffscitonen.

jjwlnHiiiiiili; Wtritjang.

Etoenfrdl.

Licht wd—Hch.

i » l — f c — r Oetchmack.
A t̂otart rein.

fj»—taati Za—roien&eUmig.
la«M4«rt )«a«n Ptrsonn» ,̂

flamtanrer Dix^heso n̂t) £
JULnKMrhoidfin, »owir ^

r«wtört»m StotTw«cha<jl ~
kiden

nw wat t» » ^ cHÄOUacfec Getriok

fZahn-Creme^

Mundwasser
it -1

(483.) 4-̂ -J

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 3N0 ii m. Mi t t l . Luftdruck 73 ̂ 0 inm.

, 2 U . N. 7 3 6 5 , 4^) OBD. schwach bewölit
^ 9 U . Ab. 7 3 ^ b 0 4̂  «schwach
4> 7 U. F. , 733 1 , -2 i>> SW. schwach ! Nebel j 0 0

Aus Tagesmittcl dcr gestrigen Temperatur beträgt
1-2°, Normale -2 7».

W i e n . 3, Jänner. Wettervoraussage für den 4, Jänner
für Steiermart, ttärntrn und K r a i n : Trüb, zeitweise Nie»
derschiüssc. lühl, nordwestliche lelihafte Winde, Für Trieft: Trüb,
zeitweise Nilderschlägc. rtwas wärmei, nordwestliche lebhafte
Winde, Für Ungarn: Veränderliches, meist windiges Wetter
voraussichtlich, viclerort« mit Niederschlägen und unbedeutender
Temprialuriinoerung.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

(Vrfilündft von der Kran,lichen Epallusn' !«!'?)

(Ort : Gebäude der l. l. Staats^Olirircalschulc.)
Lage: Nvidl. Vrritc 46« 03' ; 0stl. Länge von Greenwich 14-31'

Auszeichnungen:

Beginn ^ « Ĥ « ^
5 Hrro> F.^. Z ^ ^ I - M ^ 5Z 3

K ^5 3^ ^D B3." ^ ^ ^
" V . ^ V ? ^ ^ «5»^ ^

llM bm8 l iM8 bm8 bM8 dm

2. 1b0 UÄ 17 20 0917 50 0U 19 V

V o d e n u n r u h e : Starl.
Antennen siörunqen: Am 3. Jänner von 19 bis 20 Uhr

III 3-** bis IV A; am 4. Iäimrr un, 7 Uhr II I.
Fun lensprüchl.-«m 3.Jänner vo» 19 biS20Uhr6f;

am 4. Jänner um 7 Uhr cl.

.»' !>:t'l>ul<-' ! . : — ^'?.!ü'!^" ,^o<izmüllw''»^! nun R-bem Hllert

" » HHufinleil dcr Clünmyr,,: l .schr ssKm. jrd, 15, bi« !i» Ml iu i t r :
l l «!e>lrn. ill»' 4, l',5 »0 Mi»>,»e: NI »Wlisic,» j^d, Mixu!,-« b!« 3 H!ü,»»i,!>>,:
IV »lrlir häxfin» j ,dt ü bis ia Lrl»»d l iü l ,du»qs»; V > «iloausiiid» <ast
jst's L,st»!,d,^ VI «u!!m,!,»t>rl>chf!» zujllmmrlll^unsoor OsHülch!' mil Furten-
blldim^ zw/iHf» «»!>',,!!!> u„t> ltrdr uvsr Hausi»» ,m Hö>>f,sp^u».

<-,ältr d^r - lorminm: i .>cys lchwnch., 2 Ichwach», 3 «mühil, starl'-,
4 's tar l ' . !» »lllis slarl».

-j- Ualüstärll' dsr iflüilcüsplüchs: » «ln«m iiri-nslimbai», d «sehr schwach»,
c «lchwach'. 6 «dcullich», « 'IrH>iin». l »jrlir lsäiün».

Angekommene Fremde.
Hotel «Vlefant".

Am 1. J ä n n e r , v. WaNuichnigg, Priv., Aichtenwald
— Nmt'lvzir, Pliv,. s. Nichle und Sühn. Mojstrana, - F Mul . l

ley, Priv., s. Tochter; K, Mulley; Viha. Jurist, Oberlaibach.
— Mally. Fabrikant. Neumarltl. - Teppen. Industrieller.
Cilli. — Bois de Chesne. Gutsbesitzer, Cernil.Slavonien). —
Damer. Advokat, Namberg. — Stare, Fabrikant. Mannsbnrg.
— Rajh, l, u, l. Leutnant. Pillach. — Dr. Fischer. Arzt, T r i .
fail. — Si r l . Oder«eometer; Olit. 3isd, Wien. — Vogl.
Bankbeamter, Teschnitz bei Saoz. — Ianusch, Kfm., Gottfchee.
- homann, Nrbel, Studenten, Radmannsdorf. — Gerolinich,

Priv., s. Gemahlin., Trieft

zchr-zllllli-zeftiih'HMilMlhM i> Wch.
81. Vorst. Logenabonn. ungcr. Sperrsitz Abonn. gerade Nr. 32.

Heute Donuerbta« den 4. I ünne r

Hanneles Himmelfahrt
Hierauf zum zwritenmale:

Vie Hasenpfote.
Anfang '/,8 Uhr. Ende nach ' / , w Uhr.

Caibacber Bicydc-Kiub.
€inlaönri0

;u brm

y^T" d^t 6. &i*tnonb 1912 '"VV
ptsttffiubeitbcii

(Ueibnacbtsabend
nit gegenseitiger Bescherung.

g)rt: ^lcpauranf §frte6C.
SÖeginn: 8 "gK̂ r aBen6ö.

(34) 2 1 Der Vorstand*
Gin bi l l iges Hau»mit»el. Zur Regelung und Au recht»

Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
s u vielen Jahrzehnten bcstbclannten echten «Moll«« T e i d l i h -
P u l v e r » , die bei geri»gen Kosten die nachhaltigste Wirlung bei
Verdauung?!» schwerdcn äußern. Original-Schachtel k 8 —,
Täglicher Versand gegen Post > Nachnahme durch Apotheker
A M o l l . l.u s Hoflielelllnt.Wien l., Tuchlaubc«9. I n den <lpo
lheten der Provinz vrrlange mnn ausdrücklich M o l l «> Präpar«<
mit dessen Schuymasle und Unterschrift, (4626» 1

I Staatlich geprüfte i

I Lehrerin der italienischen
u. französischen Sprache
die gieben Jahr« in KlorPoz gelobt hat, gibt

| (37) Stuuden (Spnwhkuree). 3—1
Naohfo lger in des Fräu le ins Mayer

1 Laibach, DalmatlngassB Hr. 5. 1
KONTROLLE « ^ R K * 3 ^ H

• Emsf5rw M
Pq s tilleri al

• Altbewlhrt bei HU8TEN, HEISERKEIT, MAGENSÄURE |
I In Alamlolum-MbrchenälCI.—. Krh.ln all.n A|.'ithck"ii.iJroeerleno.lllner«!- H
K|lw»wiiiniaiii-iJonnnil ffrrrtiinnt -^r-'f-Myr*- **t-rTT"1f Hnrl Ptr* 1hwrn«l J

JJäuptdcput: Michael Kastner, Laib&oh. (404t)) 3 -̂if;

Zahvala.
Za tnnogo dokaze sr^nega Bočntja ob bolezoi

io po smrii na ê preljubljene soproge, oziroma
matore, staro matore, sestre, tašče in avakinje,
gospo

Januarije ffiüStlalerjßYß
narfalje za durovano krasno šopkc in Tooce, ka-
kor tudi za mnogohrojuo cast no Bpremstvo k
zadnjomu počitku izrekamo vaem soroduikom,
prijateljom in znancem Lajtoplojfto zabvalo.
Posobuo 8c zabTaljiijemo še visokpmu uraduištvu
razDih uradov, Blavnomu učitelj:keinu zbora in
näencem II. držaroe gimnazije, gg. rarnateljem
in profcHorjern drngib učiteljigč za cast, izkazano
dragi raJDici na njenom zadnjcm potu.

V L job l jan i , doe 4. prosinca 1912.

Žalu^oči ostali.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme

während de> K>a lhcit und nach dcm Huljcheiocil
unserer inni^ftqelirvten Gattin, be^iehungswelje
Mutter. Wrohmuiter. Schwefttr, Schwiegermutter
und Schwägerin, der Frau

Jenny Wiesthaler
ferner für die schönen Vl»nicnstiauke und Kranz»
spenden, sowie das zahlreiche ehrende Geleite zur
leßt,n Ruhestätte sprechen wir allen Anwandten.
Frrundm und Nllinnte» unserm tiefgefühlten Da»l
aus. Inebtsonbele banlcn wir noch der huhm Äe«
amll'nschaft der velsch»b>N'N Ämter, dem löblichen
Uehrörper und den Schillern des I I , Staats»
gymnasiums, din hrrrcn Dnelloren und Professoren
der übrigen Lehranstalt»-« für d>e der tt-urren
Dahingeschiedenen auf ihrem leHtcn Wege erwicfene
Ehle.

Laibach, am 4. Jänner l!H2.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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Aktienkapital:
60,000.000 Kronen.

M , Vartatf aal BelikMif »H Wirt-
payanfi Mnaoarirai; Varwtltngf

IM NHtt. Jafa-DaMlItl ata.

Filiale der K..K. priu. DesterreicMschen
(17&0) in Laibach

Crel-flnstalt Nr H e i nnd bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserve«:
95,000.000 Kronen,

tutmt la »aa WeeksaHi v. Davtm i let*
aiaUg«» |« i . Elalagiilekftf ».!<• H M * -
larrut ; illttlf-Na<ratUaat)«mi et»,

Kurs© an der Wiener Börse vom li. Jänner 1O18«
SchlnBknrs

(i«ld |Ware

lüg. StMtssdiild.
Pros.

, <(Hai-Nov.)p.K.4 Srit 91-46
g *%. J ., M P- U.4 9 r r « »/••«!

£ k. at. K.|(Jftn.-Ja]i) p. K.4 9 f * 0 91-40
• [ „ ,, p. A.4 9/21» W-«6

1 4-8^,«.W.Vot.F«b.AaK.P-K.4-9 S4tC 94-70
•I * • * £ >• M » i. P-A.42 »<-*O 9470
3 4 t % ,, 8Hk.Apr.-Okt.p.K.4'2 9<8U 9* 7t
"»••»•JL „ „ „ ,,p.A.4-8 94 60 94-71
LaMv.J . iM0in600f l .ö .W.4 teoo teec
LaKV.J.lSMzulOOfl ö .W.4 434- 446-
Lawv.J.18d4zulOOfl.ö.W. .. . 608 - 620--
L«e«Tj . l»64zn 60B.Ö.W. . . 306 — 3:i-
St-D«an&n-Ps.l20fl.30oF-6 **«« *«» '*»

Oeetorr. Staatsschuld.
•«Bt.SUatMchatzscb.8tfr. K.4 99S6 ioo-ot
•e*tG«kir.8ifr.GoldKa*Be..4 ti4-to H4-io

„ ,, ,, M p.Arrgt. 4 ti4to U4-7t
OatUleiitai.K.-W.ati'r.p.K. . 4 $/•/» 9i-3e

» t. „ „ „ „ U . . 4 91-20 91-40
•*st.InTMt.-Rent.Btsr.p.K.3</, 79-90 SO-JV
PruMJoeefsb.i.Silb.Cd.S.JSV, ii!9o tu-4t.
OaKx. KarlLodwigBb.id.St.)4 8J*0 92t>0
Nonh»k.,ö.u.Büdnd.Vb.(d.S.>i 9166 9f6f
Rn4«tf8b.LK.-W.stfr.(d.S.)•» 9/-40 92-4(

Vta Stute E. Xftklnag flbern.
UaMt«ki-Pri«ritiuO>lig.

8Uia . Nordbahn En. 1882 4 na- tu-
Büwn.Weelbahn Em.1886. .4 9 4 - S e -
Bfikm.U'estb.Em. 1896 i. K. 4 82'SC S5SC
Fer4. -Nordb.E. l886(d.S . ) . .4 »nee 96-61

4 U . E. 1904(d.St.)K 4 96-10 S7-.fi
Fr»px Josefsb.E.l884(d.S ) S 4 9S20 94 20
••KE.KarlLndwigb. (d.St . )S4 9tst> $4 6t>
LAib.-St«inLkb.200n.lOOOfl.4 Sfto 9t-M<
Leu.-Czer.-J.E. 18»4 d.S.)K4 90-7S 9/7»
Ntr'wb., O«sL 200 fl. Silber 6 tot- - 10t-

dte. L.AE.19O3|ii.S.)K3>/i 64 10 St,-10

Si-hlnBfrnrg

fiel» |Warf
Pro«.

Nordwb.,Oeßt.L.B.200fl.S.5 tO!-~ tOf-
dto. L.B.E.lWlHd.S.iK31/1 S*'60 84-60
dto. E.l885 2(K)u.l000fl.S. 4 931t 94-St

RudolfBbahnE.lK84(d.S.)S. 4 92-70 93-71
Staatseisenb.-G.ftOoF.p.St. 8 t/2 - »76--

Oto. E--'..-Nctr600F.p.Sl. 3 ISO-- 8S4--
SüdnorddeutscheVbrigb.fl.S. 4 9»'9C 94-91
Ung.-gal.E.E.lfeb7200t>ilbor4 9 / « » 92-40

Ung. StaatKschuU.
UDg.StoatskasBcnsch.p.K 4'/i 99"70 ss-flt
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 no-ts 1107t,
Ung.Rentei.K.Btfr.v.J.i910 4 90 60 BO-1H
Lng. Rente i. K stfr. p. K . 4 soet 90 St
Urg. PriLmien-AnlebenalOOfl. *2S - 4»f-
U.fheiBB-R.u.S7.eg.Pnn.-0.4 29b- 307-
U.Gnindentlabtg.-Ob]g.o.W.4 90 7t 91-71-

Andere öfscntl. Aalehen.
Ba.-herz. Eis.-L.-A.K.19O2 41/ 9S-B0 99-tt
Wr.Verkebreanl.-A. verl. K. 4 9itt 62-Bt

d t o . E r o . 1 8 0 0 v c r l . K . . . . 4 91-40 924L
C.aliziBches v. J.i8»3verI.K. 4 9S-- »4-~
Kroin.L.-A.v.J. 1888Ö.W. . 4 92gt 9l-2t
MähriPchesT. J. 1890T.8.W. 4 98-70 64.71
A.d.St.Hndap.v.J.19O3 v.K. 4 «9-7« 907r
Wien (Elek.) T. J. 1900 v. K. 4 ()••;« 93-?t
V\ ien (Invest.'1 v .J. 1902 V. K. 4 9«-^« 94-Zfi
WienV..1.190Hv.K 4 92 10 98 ic
RUSB. St. A.19<)6f.lOOKp.U. & 108 H 104-or
Bnl.St.Goldanl.1907 100 K4«/j 94-60 96-to

Pfandbriefe nnd
Kommunalobligatienen.
Bodenkr.-A. öst., :A>J. ö. W. 4 92-46 $t-4t
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 9 9 — too---
Bijlim.HypothekenbankK . . 5 toi-— 102--

dto. Hypothbk., i . 6 /J .v .K.4 94 60 949t
dto. Lb K.-&haldscb.,60J.4 92-71, 93 Vr
dto. dto. 78 J. K.4 92-90 98-9(
dto. E.-hfchuldBCh.78 J. 4 92 90 98 HO

N'hniBkor*

field | Ware
rnt.

<laliz.Akt.-Hyp.-Bk 6 110- — -
dto. inh.50j. vorl.K. 4V» 98t6 997b

Galii.Landc8b.61|/,J v.K.4»/a S97t 9S""r*
dto. K.-Obl.HI.Ein.42J 4>/, 98-tO 91)60

l^tr. Bodeukr.-A. 36 J .ö . W & 1010t 1020t
l8tr.K.-Kr.-A.i.62VjJv-K. 4>/a Sfl 60 100 6u
Mahr.Hypolh.-B.Ö.W.u.K. 4 9860 94-60
Nied.-^)st.Land.-Hyp.-A.66J.4 9826 94-2*
Owl. Hyp.-bank i.öOJ.verl 4 »2-fiO 98-bo
Oe8t.-un?.Bank60j.v. ö.W. 4 96-fb 97-66

cito. 50 J. V. K 4 97-4* 98-4K
Contr. Hyp.-B. ung. Spark. VU 98-26 99-26
Comnbk.,PeBt. U n g . 4 l J . 4'^ 9*-7e 99-7«

dto. Com. O. i. 50'A, J. K 4'/, 98- 99--
Hcrm.B. -K. -A. i .50J .v .K4' / t 9860 9960
S| ark.lnner8t.Bnd.i.60J.K4'/j 9«-— 99-

dto. inh.AOJ.v.K 41/« 92— 98-
^rurk.V. P.Vat .C.O.K . . 4 V J 98-60 99-to
Ung. Hyp.-U. in Peet K . . . 4'/a 98-60 99-60
dUi. Kora.-Sch. i.60J.v.K4V» 98-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.18«9(d.S.)S.4 9047« 9/-7*

dto. Em. 1908 K (d.S.) . . . 4 90 10 9160
Lcinb.-Czer.-J.E.1884 8O0S.8-6 86-60 86-60

dto. 300 S 4 90-40 91-40
^taaUeinenb -Goeell. E. 18'Jsi

id. St.) M. 100 M 8 «9-80 90 M
Hödb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2"6 261-76 262 7r,
UnterkramerB.(d. S.)<> W. . 4 96-— 96-

Direrse Lose.
Bodcnkr.Ö8t.E.l&M)äl00fl.3X 293-— 299--

detto E. 1889 ä 100 (1 3 X *?«• - *&*'-
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

ä 100 Jl 4 246-60 26260
Serb.Pramien-Anl.alOOFr. 2 124-— 180--
Hud.-BoBilica(Domb.)5fl.ö.W 86-26 89-21
Crcd.-Anst f.H.n.G.lOOfl.ii.W. 8 0 7 - « / 9 -
Laiba<:h. Pram.-Anl.a0fl. i l .^ 8V— S8--

Schlufikurs

(J«ld | Ware

RotenKreuz,ö»t.G.v.lOH.ö W . 68-— 7*--
detto nn«. G.v. . . »fl.ö.W. < s _ 49

Türk.E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K 23840 241-40
Wiener Kommunal-Los« vom

Jahre 1874 100JI.Ö.W. 603U 616-60
Gcwinstsch der 3«/0 Pr.-Sc.h.

derBod.-Cred.-Anst. E. 18HO 66-60 7261
Gowinfitwch. der 3# / , Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AnBt.E. 188« ur— 12V-
Gewinetach. der 4»/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank so*- 66--

Transport-Aktien.
Donau-Dumpf.-G. 600 fl. C. M. H2t-~ 1181-
Ferd.-Norribahn 1000 fl. C M. 4990-- H010--
Lloyd, osterr 400K 668- «6< 60
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 72.0 60 780-ei,
Südbahn-G.p.ü. . ..BOOFre. tto'60 ill-6C

Bank-Aktien.
Angloöstcrr. Bank 120fl. l8K M26-- *27--
Bankver.,Wr.p.U. 200si .30„ 646- 646—
Bod.-C.-A.allg «Bt. 800K64 , , i»09 IS14-
Credit-Anat. p. U. S20K98 „ 66226 668 2t
Credit-B, ung.all«. 200J1. 42 „ 847-~ 848-
Eskompteb. steier. üOOfl.32 ,, 612-- 91*'
Eekompte-G., n. si. 400 K a8 „ 79»- 79!f
lJinrlcrb.,Ö8t.p.U. 5i00D 28 „ 661-76 6*27*
l.uibachorKreditb 400K28 ,, 46b — 467-
Oest.-un^ar.B. 14O0K»030 ,, toi6- 2026-
Unionbankp. ü . . . 200(1.32 ,, 626-60 62h no
Verkehrsbonk,allg.l4Ofl.2« „ «77 80 878 ec
Zivnosten.banka 1000 .14 , , 26i-~ 28r-

Indagtrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G.,6st. 400K 1009-- 1010-
Hirtenlx>rpP.,Z.n.M.F. 400K 1238— 1241-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 87H-- 880 —
LengfinselderP.-C.A.-G.260K 288- 242-
Moutange*.,ÖBterr.-alp. lOOfl H88 40 *S9*0

<i<)M | W w

Perlmooeer h. K. a. P. 10« S 478 - *S2-
Praj?erEis«iind.-G«e«ll. MW K ü7tu — ti2i —
Rimamur.-.SalK*-Tarj. lOOfl 69«to\«87OV
-alpo-Tari. Stk.-B ICOfl. 67» «it —
Skodawfirke A.-G. Pilfl. a«0K 781 t» 782 tO
Waffen-F.-G..»etorT. . - lOOfl. 790- TS4-
Weetb. Bernban-A.-G. IWfl «7» - t?e —

Evrse StehtM i « 4 SfhMkik
DcntBC.be BaskpläU« 117« itrst-
lUlieniBch« Bankplatz« 99 itir
Lond«n *«/" * 3409C
Paris 9*47* »•••7»

Valitei.
Mönzdokaten ttli if**»
20-KrancB-StOcke t» 10 tB'lf-
üO-Mark-Stucke 1*"M W«*
Ueatscbo Reichsbanknoten . . in «0 f /7N
Italieniach« Banknote« 94»* M-/<
Rubel-Noten *•«*> *•*#'••

L«kalpapiere
Dtch PrlTatBotier. i. Filiale d.
K.K. priT.Oeat.Crtidit-ABiiUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 « • • _ l*r—
Hotel Union „ 500 „ 0 —•— ——
Krain.Bangoe. „ 2 0 0 , , 12K MQ-- tttr-

„ InduBtrie „ 1000 „80,. / » W - Jp«*"-
Stahlw.Weißens., 800.,80,, 77»-- «*»•-
Unterkrain.St.-Akt. lOOsi. 0 70 - 9 0 -

BaMkanaiaB 5 %

Die Netienu« slmtUcher Aktieo and &U
„DlVersen Low" versteht rieh pw Stick


